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Chassid (Erz. 16 bei Segel) erlöst den in einen Hund verwandelten
grossen Sünder und Geizhals, indem er ihm einige Tropfen von dem
Wein zu trinken und einige Bissen von dem Brot zu essen giebt,
worüber er am Sabbat den Segen gesprochen. Der wieder Mensch
Gewordene verschafft seinem Erlöser einen grossen Schatz.

In einem Märchen aus dem schottischen Hochland 1 ) borgen
sich die Elfen ein Scheffel Mehl von einer Bäuerin aus, hei Segel
(Nr. 24) kauft ein Teufel bei einem Juden in Danzig Getreide, lässt
es in die Weichsel werfen, von wo es in die unterirdischen Speicher
der Teufel gelangt. Gezahlt wird mit einem Wechsel, den dann ein
anderer Teufel in einer Ruine in guten Goldstücken ausbezahlt,
dabei nur die Bedingung stellend, dass von dem Gelde kein Almosen
gegeben werden solle.

Die neunundzwanzigste Erzählung von dem Juden, der sich auf
Edelstein, Pferde und — Bastarde verstand, ist der zweiten Novelle
der Geilte novelle antiche sehr ähnlich. 2 ) Die zweiunddreissigste ge
hört zu dem umfangreichen Kreise der Erzählungen von der ver
leumdeten und verfolgten unschuldigen Frau, die, zur berühmten
Heilkünstlerin geworden, ihre Verläumder zu Geständnissen zwingt. 3 )

Nr. 33. „Von dem Juden, welcher dem Kaisersohn die Prin
zessin mit dem Goldhaar brachte" gehört zu den Märchen, in denen
schwere Aufgaben mit Hülfe dankbarer Tiere gelöst werden.

Nr. 34. „Von dem Mädchen, welches den Prinzen aus dem
Zauberschlaf weckte" hat viele Aehnlichkeit mit der Rahmenerzählung
von Basile’s Pentamerone.

Am Schlüsse der ersten Abteilung werden noch allerlei Schild
bürgergeschichten aus der guten Stadt Chelm und die Eseleien
Chojseks, eines Gegenstücks zu Eulenspiegel, erzählt.

So könnte ich noch manche andere Parallelen, auch aus den
Volkliedern, anführen; aber ich glaube, das bisher Gesagte wird ge
nügen, um den grossen Wert des Büchleins für Volk- und Märchen
kunde zu beweisen. Ich kann es mit gutem Gewissen allen jenen
empfehlen, die sich für diese Fächer interessiren und — polnisch
verstehen.

n. Zur Volkkunde palästinischer Juden.
Ein Bericht von Benjamin Wolf Schiffer.

II. Die Gräber Isak Lurias und seines Schülers Chai'm Vitals,
des Begründers der jüngern Kabbalah, sind nicht minder ein Gegen
stand des Cultus. Das Grab des Erstem befindet sich in Lephath
unweit von der Grabstätte des Joseph Caro, des Verfassers des Schulchan
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